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Die 12-Jährige Myriam Hovestadt aus Burg hat keinen Respekt vor steilen Hängen

Den „Weißen Rausch" erleben

Myriam Hovestadt wohnt mit ihren Eltern und Brüdern in Burg. Sie hat ein besonderes Hobby: Abfahrtski​laufen. Ihr Vati Jens Kießling hat ihr das Fortbewegen auf Brettern beige​bracht. Jetzt ist sie seit mehreren Jahren Brandenburgische Meisterin im Riesen- und im Slalom in ihrer Altersklasse. Um in ihrer Disziplin voran zu kommen, trainiert sie ein bis zweimal monatlich mit den bes​ten Abfahrtsläuferinnen Sachsens in Österreich. Am zweiten Weihnachts​feiertag startete sie mit ihrem Vater ins Trainingslager.
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Im Zimmer von Myriam stehen auf dem Regal zahlreiche Pokale. Die 12-Jährige hat sie allesamt bei Sla​lom- oder Riesenslalomrennen ge​wonnen. „Gleich nach der Mutter​milch hat Myriam Skilaufen gelernt", sagt scherzhaft ihr Vater Jens Kieß​ling. Tatsächlich ist sie schon als Dreijährige zusammen mit ihren El​tern steile Hänge runtergefahren. Gisela Hovestadt und Jens Kießling nutzten jeden Chance , um zum Skifahren nach Tschechien, nach Ös​terreich oder in die Schweiz zu fahren. Während seines Studiums hat Jens Kießling als Skilehrer gearbei​tet, hatte so also auch die Vorausset​zungen seiner Tochter alles richtig beizubringen.

Myriam ist Mitglied im TV Lübben. Dort absolviert sie jeden Mon​tag ein Athletiktraining. Die Praxis folgt dann bei den Wochenend- und Ferienkursen in Österreich auf dem Gletscher bei ihrer Trainerin Anni Holland. Da die Ferien in Sachsen meist anders liegen als in Branden​burg, hat Myriam viel Schulausfall zu verkraften. Weil sie bisher aber alles Einsen auf dem Zeugnis hat, be​kommt der Teenager die Schulbefrei​ungen. „Meine Freundinnen Tia und Stella helfen mir auch. Sie schreiben mit und bringen mir die Hausaufgaben." Für die nächste Trainingsein​heit vom 26. Dezember bis zum 3. Januar ist das nicht nötig. „Ich werde nicht nur trainieren, sondern auch einige Wettkämpfe mitmachen", er​klärt Myriam. Vati Jens ergänzt: „Myriam muss bestimmte Rennen gefahren sein, um die Startberechtigung für die deutschen Meisterschaf​ten zu bekommen. Hier wollen wir einen Schritt weiterkommen. Wir müssen die Ferienzeit nutzen, um an den Rennen teilzunehmen, denn sie finden oft sehr weit von uns entfernt statt." Der blau-gelbe Rennanzug von Myriam liegt schon im Zimmer bereit. Der Vater hat alles zusam​mengestellt, was zum Präparieren er Skier notwendig ist.

Mittlerweile wächst in der eigenen Familie Konkurrenz für Myriam he​ran. Sie ist jetzt zwar schon fast so schnell wie ihr Vater, aber ihr jüngs​ter Bruder Luis wird später sicher noch schneller. Schon heute nimmt er mit seinen fünf Jahren die steilsten Hänge, fährt jedem in seinem Alter davon.

Myriam hat aber nicht nur Spaß am Skifahren. Sie geht auch zum Reiten und Schwimmen, nimmt am freiwilligen Religionsunterricht teil, spielt Klavier und tanzt im Burger Lipa-Ensemble. Und wie alle Mäd​chen ihrem Alter liest sie gern Bü​cher mit Pferdegeschichten. Damit ist jeder Nachmittag ausgebucht. „Wenn ich jetzt ins Gymnasium komme, werden ich aber bestimmt irgend etwas weglassen müssen." Bis dahin ist noch ein halbes Jahr Zeit. Erstmal will Myriam noch ein paar Skipokale erobern und endlich mit ihrem Vater gemeinsam den „Wei​ßen Rausch" mitfahren. Das ist eines der schwersten Rennen für Amateu​re und wird am Arlberg in St. Anton ausgetragen. Das Rennen geht über neun Kilometer über buckligen und rauhen Schnee und wird bei Dunkel​heit gefahren. „Mein Vater war schon 2004 und 2006 dabei. Ich durfte auf Grund meines Alters bis​her nicht mitmachen, aber 2007 will ich dabei sein", wünscht sich die ehrgeizige Bürgerin. Im Sommer geht's dann wieder zum Paddeln, Schwimmen und Bergsteigen mit den Eltern und ihren Brüdern Jonas und Luis.
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